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Der sozialdemokratische Parteitag und 
die Lehren daraus,

- Vor kurzer Zeit fand -in Wien der 
sozialdemokratische Parteitag statt und 
hat derselbe interessante Bilder gezeigt.

Klar und deutlich zeigte sich der 
Gegensatz zwischen zwei Strömungen, 
welche innerhalb der sozialdemokra­
tischen P̂artei vorhanden sind.

Es war ein Aufbäumen der sozial­
demokratischen Landesparteien gegen 
die Wiener Parteileitung. Die Sozial­
demokraten in den Ländern ..sind über­
all in der Minderheit und. haben ein- 
sehen gelernt, dass sie mit der Taktik 
der Wiener Genossen in den Ländern 
nichts ausrichteji möchten und könnten. 
Sie waren-daher gezwungen, wenn sie 
nicht ganz in den Hintergrund treten 
wollten, in den Ländern positive Mit­
arbeit zu leisten, was sie auch taten.

Allerdings trachteten sie. auch hier 
so viel als möglich für ihre Partei­
dogmen heräuszuschlagen.

ln der sozialdemokratischen Partef 
gibt es, wie schon .erwähnt wurde, 
zwei Strömungen. Die eine davon wird 
von dem radikalen National rat Dr.

• Bauer geführt. .- Dieselbe ist äusserst 
. radikal Und liebäugelt sehr mit Russ­
land. Sie ist im höchsten Grade un- 

/duldsf?m und wünscht die Diktatur 
des Proletariats herbei.

Die andere Strömung wird vom 
ehemaligen Staatskanzler und jetzigen 
National rat Dr. Renner geführt. Diese 
Gruppe ist sehr gemässigt und möchte 
eine Koalition mit den bürgerlichen 
Partefen.'Bel allem politischen Kampf, 
der heute tobt, soll man auch den 
Gegner Gerechtigkeit widersetzen las­
sen und der Eindruck Ist vorhanden, 
dass es Dr. Renner ehrlich mit seiner 
Koaliiion^absieht sei.

Am Parteitag ist er aber der 
Bauerngruppe unterlegen und hat Dr. 
Bauer das Feld behauptet, er ist m 
sozialdemokratischen Heerlager Sieger 

* * geblieben.
Mit ellesem Sieg Dr. Bauers über 

Dr. Renner innerhalb der Sozialdemo­
kratischen Partei, hat sich .nichts ge­
ändert. r ' -

Dieselben bauen ihren Schutzbund 
aus, sie-■ rüsten wo sie können und 
zwar in verstärktem Masse, .

Der Radikalismus innerhalb der 
sozialdemokratischen Partei hat die 
Oberhand behalten, er hat sje behalten 
gegenüber den gemässigten Elementen 

''■im eigenen-Lager des,Gegners. . .

Es gibt auch'innerhalb der sozial­
demokratischen Partei des Burgen­
landes gemässigte Leuteydoch dieselben 
müssen doch dasjenige tun, wenn auch 
Schweren Herzens, was ihnen die Partei- 
leitung in Wien vbrschreibt.

Und dies ist die drohende Ge­
fahr, welche nicht verschwinden vvird, 
solange der Rachegefst "innerhalb der 
sozialdemokratischen Partei nicht ver­
stummt sein wird.

..Bis diese Zeit aber kommen wird, 
haben wir alle Ursache uns,vorzusehen.

Wir müssen es tun, um nicht 
eines Tages vor vollendeten-Tatsachen, 
gestellt zu werden,welche geeignet 
Wären, grenzenloses- Elend 'über uns 
zu bringen.

Anzeigen billig, laut Tarif.

an Bulgarien heran und Bulgarien ist der 

Todfeind Serbiens,

Es wird nicht lange dauern und Europa 

wird abexrnals in zwei Heerlager geteilt sein. 

Italien hat bisher unter Mussoiini eine äus­

serst geschickte Aussenpolitjk betrieben und 

scheint sich dieser Staat des' Wohlwollens 

Italiens, zu erfreuen.

jedenfalls werfen solche Bündnisse ihre 

. drohenden Schatten weit voraus und bedeu­

ten dieselben eine ständige. gro§se. Gefahr 

für den Frieden.

v M e s é r e
(Kommunistische Berichterstattung.)

Wer-es bisher nicht glauben wollte»' 

ist;nun eines Besseren . beleli# -worden. In 

•Mog-írstl̂ glbt.é^sî jí- '̂-^B^schéwiken. 
Für' unsere Bevölkerung' ist dffes ein lehr­

reiches Biid.-

Für die Mogersdorfér Bolschewiken ist 

arrecheinens, die burgenländische Freiheit zu 

wenig sc'hneidig, sie gehen "daher' mit der 

Kundschaft weiter..

Sie tragen nun ihre Lügen, ihren stin­

kenden *Schmufz und Gestank nach. Wien 

zum bolschewikischen. Abend."

DamiV ist'der Beweis erbracht, dass .es 

in Mogersdorf Bolschewiken 'gibt, welche die 

Zustände Russlands bei uns herbeifüHren 

möclften.

- Alle anständigen Menschen kennen diese 

Bolschewiken. Frjähar war Ruhe und Frieden 

in unserem-schönen Tal, doch mit diesen 

Bolschewiken ist es unmöglich auszükbmmen. 

Sie wollen die 'Zerfleisehung unserer braven 

Bauern, damit sie dann umso leichter die 

rote Fahne mit - dem Davidstern aufrichten 

können.

Russland. >
Dieser Tage wurde in Kussland das 

10-jährigeJubiläum des Bestandes der Sovjet- 

republik gefeiert. Auch ein Teil unserer So­

zialdemokraten jubelte mit. Wahrscheinlich 

über das Ele.nd der dortigen Arbeiter.

Deutschland.
Vor einigen Wochen versprach der 

deutsche Finarizminisler den deutschen Be­

amten líuö ..ausgiebige Aufbesserung dei 
Gehalte. Nun greift aber "dér KonfroNor des 

Völkerbundes ein und sagte, dass Deutsch­

land zu viele. Anleihe aufnehme und dass 

die Länder und Gemeinden weit über ihre 

Verhältnisse leben. Es schaut daher mit der 

Aufbesserung in Deutschland geradeso miss, 

wie bei uns aus.

Ein Bündnis Frankreichs 
mit Jugoslawien,.

Es* kommt wieder das alte Bild zum 

Vorschein, welches wir vor dem Kriege zur 

Genüge kennen lernten.

Es ist dies die BündnispolitikderMächte.. 

Wir Besiegte sind ja vorläufig nicht begehrt 

und uns ist es recht so, ^

Umso mehr gehen aber die Gross­

mächte auf ihren Fang aus um.die Kleinen 

zu ködern und zu verschlingen.

Frankreich hat mm vor einigen Tagen 

ern Bündnis mit' jiigoslavienväbgesc!ilossen, 

•dessen Spitze ausschliesslich gegen Italien 

gerichtet ist. Italien schmeichelt sich wieder

Was m it Schulkinder geschieht.
In Wien sind die Schulkinder mehr auf 

'der Gasse, als irr den Schulen-. Vor einigen 

Tagen har sich nun ein schreckliches • Un­

glück ereignet.

Ein Lehrer ging mit seinen-Kindern zu 

einer Sandsfätte, weil es seine Obern befohlen 

hatten. Die Kinder spielten sich und plötzlich 

löste steh eine Sandmasse los und begrub 

zwei Kinder. Eines davon war sofort tot, 

das andere konnte gerettet werden. Wie muss 

das Herz dieser Eitern ausgesehen haben, 

die ihr Kind gesund der Schule anvertrauten 

und dasselbe einige Stunden später tot wie- 

dersahen.

Neun Jahre polnische Republik,
1 . Der neunte Jahrestag der Wieder­

gewinnung der Unabhängigkeit Polens sowie

I der Rückkehr des Marschals Pjlsüdsky aus 

/aus den Magdeburger. Kasematten ist in 

ganz Polen festlich begangen worden.

Eine Weihnachtsamnestie in Italien.
Áli.s Rom wird gemeldet, dass Mussolmi zu 
Weihnachten dem König ein Amnestiedekret 
unterbreite« werde, durch das ein Teil der 
politischen Gegner des gegenwärtigen Regi­
mes begnadigt Werden soll.
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B it Werbungen tűr das 
Bundesheer.

ö&ttr W«rW3sO«nefstaf, fen % Deánier 1827.

m éter Beit Vöm í . bis 30. Dezember fi rideo 

<#Jfe diesjährigen Werbungen an all#i Tagen 

mii Ausnahme der Sona- utrd Feiertage and 

des 24 Dezember statt Die Wehrmacht, 

die einsi zum festen Bssifz der sozialdemo» 

kretisches Pariei gerechnet wurde, hat in den 

tetzten jahren eine äusserst günstige gotwick- 

fang genommen. ln Tausenden von Soldaten 

i*t beute das Bewusstsein fest verankert: Wir 

särd feeine Parteigarde, wir wollen vielmehr 

4am ganzem Volke dienen f

Alte jjjngen Mäaner, die von diesem 

Gedanken beseelt sind und d »  Los! und Liebe 

zum Soldatenberuf haben, ist in den nächsten 

Tagen di« Gelegenbett geboten, sich an Kar­

tell zu fassen. Dazu ist notwendig,dass sie so» 

for^alte erforderlichen Vorbereitungen fteffea, 

sicü alle «^geschriebenen Dokumente» sa­

gienti icl> Sifteu-zeugnis, m  dessen Erlangung 

ifamentlicB in Wien eia größerer Zeitraum 

eiforderitcb ist, sofort beschaffen, damit sie 

üa'&fiding{ scircm am ersten Werbetage sieb 

Sei der ^erfo*siette einfinden können.

V?snn &eg rotten die Werbungen (A'Sseh- 

iiérungen) fiär das Bandes kw» ?

0te Assentierungen fflr das Bapdas&ear 

betonen am Dannwslfrg, da*n f. Dezember,

uw 8' Ufi'F fr8&

Wo finden die Warbtmgep (Asseatie- 

r» ingen) statt ?•

D «  Werbungen {Assentierungen) finden 

i» aítórr Garuisomsorfen * if  Ausnahme Wöi- 

lofsdarf and Payerbach in Niaderöstareieh, 

Judenburg in Steiermark und Lauterach in 

Vorarlberg statt. Ausaerdam werden inNieder- 

»sierreich, Oberösterreich, Steiermark und. 

Burganland ambulante Werbekommissioften 

amtieren
Wer wird angeworben V j

1. N«tr ledige, nach ÖsWáiek wista«- J 

4bp Bewerber, die da# 18. Lebensjahr bis i 

•3l. Dezatibir 1. J. erreicht haben oder httch- | 

style das 'M. Lebensjahr im Jahre H?27 j 

eweicbea.

2. Nur wer die Dokumente {anten au- | 

gigeben) in Ordnung hat-

3. Nur wer mindestens 162 Zen<i»«ter ; 

gross ist.

4. Nur wer' der dautacben Sprache iü 

Wort und Schrift (Schriftprobe) mächtig ist.

5. Nur wer moralisch, körperlich und 

geistig geeignet ist. Gerichtliche Strafen 

schliesäen die Aufnahme aus, wenn sie nicht 

gef&scbt srnd,

6. Auf ein vollständiges Gabis», gesunde 

Atmucgsofgane und gesunde Fflsse -wird be^ 

sonder» fischtet.

7. Nur jen«, wöcbjs iw Bundeshfw 

(ehemalige Volt«»ehr) noch »cbt gtdietrt 

Haben. W«y bot eine» frühere« Anwerbung 

de«  Elnbifufungsbtfehr kei»« Folgen geiei- 

steí bat, Ist von der Aut*afc«ne autge- 

*cS»fe»san.

NVeíehe Öakur&eate *wi<f erforderlich *3

l. H .imartch«irt Dsr Z'affjjuafi# der Ufr- 
ri^fung der Hfcí«*athíf*cbJígu<*g d»»n «e | 

üM^Ätigsn, wenn seit dér Ösbttrt die Ä i t t *  

rffgfcett gewechselt' w.irde. K* öptWtea fe- |

Eingesendef,
(Z\ m  6d)űíe mirhlicf) 

guter itaffee
iff nidjf teurer, afe ehre, ine niemanb trinken 
mag —  wenn Sie es nur rtdjttg madjen. ©nett 
krörftgeiv woljiffdjme&énfeeh unb aromaftfdjen 
Üaffee bekommen Sie, menti «Sie als 3uf<$ 
<)um 93obnen&affee eht »ettig Titz« geigen» 
haffee netjntcn. Sn Bielen faufenb ßausljalfen, 
iß Äaffee^äufem unb Solds tfi biefee ^e^epi 
als bas befie erprobt morben. áusgefudjí gufes 
Rohmaterial unb ba? befonbere gabrihattons»> 
eerfabren ergeben bas ooraügllfi&e, tn Qualität, 
^örbekraff unb Ausgiebigkeit unerreidjie 
bukt: Titze geigsn&affce, bie ®»efmarke. ™ 
kennst «Sie' t^n fdjon, ©erben 6te tl)tt p  
fc^ä^en mifen, kennen ©ie i^n nod) n i4 t 
oerfuc^en 6ie ihn balb, &s ift 3 Ö ? © e r t e i l

2. Taufeeheid.

3-. Sittenzeugnis1, nicht Ittér als drei 

Monate. Es v0rd \'en jeder Gemeinde aus­

gestellt, wo der Bewerber die letzten sechs 

Wochen seine» ei-dewtlictipn Wohnsitz hatte, 

ia Wien doreS das Polizei-BezitkítooflVmíiBa- 

nat dae Wohttbezir&e«.

4. Schulentfassungsaeugnis. Portöflr 

dungssichur-zeognis- «lletn genügt aieht.

6. ÄilfätHge militärische Dokumente.

7. Lehrbrief, Geselleabrref

$. iiO"̂ fee«Lgnisŝ  froa Jenői Bê eitüir B , 
welche si«k in »er Ei alb dör W-siea jalre die r 

ímpíung unterzöge* hafte«. Alte j?ne Bewer­

ber, welche kein tnrpfzeugnis vera-eiite«, 

müssen sich aiil schriftlicher Brktirüng aui 

dem Atmieklablati verptiiohien, sr®fi im Paife 

der Betätigung, bei der Slnröckusg ram 

Truppenkörper auf eigene Kosren hupfen m 

lassen

Alle Dokumente siid mtactesteu* m# 

20 Graachem isii stempeln, »oferne sie nicht 

Stempefmarkwi in früherer Währung auf^ 

weisen

Wa« muss der gewerber «öchmiibringen ?

Ausserde» hat der Bewerber einen Ein- 

Schilling-Stempal mitzsbringea und 40 Gro­

schen bares Geld. Beides gehört für di* 

Drucksorte*, die er bekommt. Üife Angaban, 

die der Bewerber au machen hat, müsste 

wahrheitsgetreu sein. Unwahre A «gaben 

werden gerichtlich geahndet und schhessjw 

die Aufnahme im Bundesheer aus.

Was sind die Gebühren el#es Soldatin ?

Der SoldaJ erhilt im e r ^ »  p ien r^hr 

in allen Garnisonen 162 Schilling. Davon

werden ihm für Menage zirka 30 SchilÄug 

monatlich abgezogen, «o dass er bar 13# 

Schilling erhält. Ansserdenl vollkommen freie 
Bekleidung, Behausuag, Beheizung und jähr­

lich mind stens vierzehn Tage Urlaub. Fer­

ner unentgeltliche Heilbehandlung und Me- 

dikamentenbeisteltung bei Erkrankungen. Auf 

den Bundesbahnen und den von Bandes­

bahnen verwalteten Privatbahnen geniesät 

der Soldat in Zivil und in Uniform eine 

SOprozehtige FahrpreisarmSssfgung bdOienst- 

und Privatfahrten.

Welche Aussichten bat der Soldat”?

Beteits nach dem"ersten Difeöstjajir • 

kann der junge Soldat die Gefreiten-, nach 

dem zweiten Dienstjabr die Zugafährer- und 

nachdem viarten DienstJahr dieUntcroffiziers- 

cbärge erreichen. Voraussetzung ist eina 

ordentliche Aufführung und die Absolvierjtng 

der Cfta'genschuie beziehungsweise Truppen- 
karses

Nach dem vierten Dieastjähr kann jener 

Soldat, der keinen Beruf erlernt hat oder 

die MiUeJschulmatu'a (Gymnasium, Real­

schule) abgelegt haf, la die ZivilberufSarus- 

bildung kommen fDauer -zwei Jahre) Dort 

erlernt er ein Handwerk oder er studiert an 

der Hochschule Sodsno i+tiöß er eine nam­

hafte Abfertigung.

Seit Juli 192? könne» solche Soldaten, 

die flieht in Zivi'herBfsauRbildun^ gestanden 

sind oder stehen, iw <3e& Zivirbundesdiaa^ 

(iande»- und Gémdndediwst, tJöidarmeri#, 

Polizei, Ealfwache üsw ) bsf Anrechnimg 

aer Militirjahre öbertdiet ü-erden (Soldat««- 

aftstelfung).

Wenn er auf beide Versorgungsaíieu 

verzichtet, efhilt der Sofdaf eina er höhle 

Abfertigung.

Wäitft e»häli- äsr ßewejbef die E'nbe- 

TOflüig 9

Die Eiriberufungen der zur Aufnahme 

gelangenden Bewerber i t vo-' Ende Marz 

1928 nicht zu erwaftea Jeder Bt werber. der 

einberufen wird Und deta Einbarufvmgsbefehl 

keine Folge ferstet, kann gerichtlich belangt 

werden. Auf jeden Faff verwirkt et sich d«e 

Aufnahme im Bundesheer für immer. Die 

Einbsrufuiígtti finden nur zur Truppe und 

?u keintn Kanzfeidiensten statt. Aaeh zu den 

Heeresmusíken find'«i Aufnahmen nicht statt.

Die Aufnahme findet «ur als einfacher 

Stfld*. <fnferrteriisi, Kanonier, Dragoner, Pte- 

oier, Puokar, Lenker, Feldjäger, Fahr») statt. 

Bevorzugungen sind ausgeschlossen.

Wer erteilt Äuskänfte ^

Y  ~  B A W N T M m E N M Ü N «  ^
1 ALEXANDER BRENNER

agCHlTEXT uwa STaPTBKUHEBTWt

ÜBEKHIAM T DIE PROJEKTIERUNG 
U N D AUSPŰMRÜNQALLER HOCH- 

UND TIEFBAUTEN ZU DEN 
KULANTESTEN BEDINGUNGEN.

WUiL*:

E i S E l S T H T ,  PFWRI.1M
ZK N IM LC :

OBERWART
PfLlALB s

IISStBl 1»



20. November 1927 G ü s s i n g e r  Z e i t u n g

• J B e r  t ő ü l  S I M i o n e n  o e r b i e n e n  ?

Um bas Sníereffc bér öfterreid)tfd)en Hausfrauen für eine toa^r- 
Í;eifsgemaf3e Ótehtame gu roeéen, oeranfíaífett mir ein $ re is *  
a u s ik re ib e n , ©le 'Bebingungen finb foígenbe:

(£s erfdjeinen jetjf in ben meiffen öfterreid)ifd)en 3eiíungen alltDÖdjenfíid) 
Siíje-Sttferale. ©urd) fad)ltd)e Síufhtörung, off in tiebensmürbig* 
f)umorifíifd)er gorm lentien mii* itt bishreter QtBeife bie Sluftnerítfamheif 
bér öfterreid)ifd)en fiausfrauen auf bie anerkannten QSor̂ iige bes be* 
mährten ed)ten Si^getgenhaffees. ßefen Sie ben 3nt>alf btefer f e ig e n  j 
genau burd) unb fdjreibett Sie fid) non jebem bis ßum 30. 3änner 1928 
erfd)einenben St^e^Snferaf bie Hberfd)rifí (bie erfte feííe 3eiíe, 3Utn ! 
'Beifpiet: „3eber Kaffee coirb burd) itjn oerebctt“ ) auf. Sitt gebruar 1928 , 
iteí)tnen Sie, bitte, ein Statt Rapier uttb fdjreíben Sie alle notierten | 
ßeiten untereinander auf. ®ieid)3eittg fügen Sie 3f)rett tarnen unb 
Sf)re genaue 3ibreffe bei (aber ja red)t beutíid)) unb .leiten Sie uns I 
mit, in roetd)er 3^iíuttg Sie bie £if$e=3ttferaie oerfofgt t)aben. ©en 
'Bogen fenbett Sie unter bem ßennmort „^reisausfdjreiben“  an bie 
©iretttion ber girtna Stbotf 3. 2it3e, St. ©., Ciitß a. 2), ©er tetjte 
(Sinfenbungsfermin ift ber 25. gebruar 1928.

g itr 3t)re Semüt)ungen fetten mir foígenbe

425 greife im ©efamfmerie oon 
50 Millionen fronen aus.

S 1000.— 
„ 750.— 
„ 1000.— 
„ 1000-

10 g re ife .................. á S 100.—
15 g re ife ...................„  „  50.—
50 g re ife ....................... „  20.—

100 g re ife ...................„  „  10.—
250 g re ife ...................
425 greife S 5000.—

©ie Q3erIofuttg finbet itt ber Slrt ftatt, bafe jeber 
eintattgettbe 'Brief oon uns mit einer ííumnter
oerfefyen mirb. ©ie Hummern merben fobantt in 
(äegemnart bes ßerrn Notars ©r. Sponner, Cins, 
oertoft unb bie ©eroinne ben (gtnfenbern 3mifd)en 
bem 15. unb 30. 9Här3 1928 3ugeffetit. ©as (Sr- 
gebnts bes ^reisausfdjreibens mirb 3mifd)en betn 
1. unb 15. 9Rär3 1928 fämttidjen Seitneijmern 
behannfgegeben.

Auskünfte erteilen der christlichsoziale 

Bundesrat und Parlamentskommissär Bundes­

rat Dr. Franz Hema Wien, 1. Bezirk, Stu- 

benring 1. Hochparterre 205, täglich von 9 

bis 4 Uhr) und die Bundesleitung des Wehr­

bundes, nichtpolitische Gewerkschaft der 

Heeresangehörigen Österreichs, Wien, 1. Be­

zirk, Babenbergerstrasse 5/ V. täglich von 9 

bis 12 und von 3 bis 6 Uhr. Bei schriftichen 

Anfragen ist das Rückporto beizuschliessen.

iTat Ungarn Ursache über die Habsburger 
zu schimpfen ?

Vor kurzer Zeit hat im ungarischen 

Parlament eine Debatte stattgefunden, wobei 

sich der Abgeordnete Erdélyi, ein Anhänger 

der freien Königswahl, in den heftigsten 

Angriffen gegen das Haus Habsburg erging.

Gerade wir Burgenländer haben keinen 

besonderen Anlass, uns deswegen zu erregen, 

war es doch Kaiser Ferdinand III. der unser 

Land damals um den Preis der Königskrönung 

an Ungarn abtrat. Nichtdestoweniger sollen 

wir die Träger der Vergangenheit nicht

schmähen.
Ungarn hat aber am allerwenigsten 

Ursache dazu und wir wollen uns etwas 

näher mit dessen Geschichte befassen.

Die Ungarn sind doch nur durch Öster­

reich gross geworden. Wer hat die Türken 

ins Land gerufen und zwar nach der Schlacht 

bei Mohács? Der Fürst von Siebenbürgen 

Zápolya. Niemals hätte sich Ungarn aus 

eigener Kraft von den Türken befreien können, 

wären nicht die Heere der Habsburger zu 

Hilfe gekommen. Für die ungeheuren Fehler 

seiner Grossen mussten Ströme deutschen 

Blutes vergossen werden, ehe der Türke 

hinausgeschlagen wurde. Wer hat die Festung

Ofen den Türken entrissen? Niemand anderer 

als Herzog Karl von Lothringen, der Be­

fehlshaber des kaiserlichen Heeres. Ungarn 

war immer der Empfänger, das kaiserliche 

Österreich war aber immer der Geber. Öster­

reich war es bis zum letzten Augenblick, 

da es zu den gemeinsamen Ausgaben 67%, 

Ungarn hingegen aber nur 33% leistete und 

immer noch über Übervorteilung seitens 

Österreichs klagte.

Das Klagen und Fordern war zur Ge­

wohnheit Ungarns geworden und die öster­

reichischen Kaiser, welche auch Könige von 

Ungarn waren, haben immer nachgegeben.

Immer drängten die Ungarn auf die 

Losiösung von Österreich, weil sie glaubten, 

dass dann das goldene Zeitalter für Ungarn 

herannahen wird.

Und als die Geschichte gesprochen 

hatte und Ungarn nun auf sich allein an. 

gewiesen war, sieht ein grösser Teil des 

ungarischen Volkes ein, wie glücklich es 

lebte, als Österreich-Ungarn noch eine Mo­

narchin war. Wie schön war es damals, 

werden sich viele ungarische Staatsmänner 

denken, da man nach Herzenslust schimpfen, 

dabei aber die Grossmacht spielen und 67 

Prozent der gemeinsamen Auslagen sich 

ruhig von Österreich bezahlen liess.

Wenn ein Land Ursache hat, den 

Habsburgern zu danken, so kann dies Un­

garn tun.
Hätte nicht Altösterreich seine treuen 

Regimenter geschickt, weiss Gott wie lange 

Ungarn n o c h  türkische Provinzgebiieben wäre.

Nur durch Österreich, daher mit der 

Hilfe der österreichischen Kaiser ist Ungarn 

wieder gross geworden.

Und wenn heute einzelne seiner Führer 

über das ehemalige Kaiserhaus schimpfen, 

so begehen sie damit eine Perfidie sonder­

gleichen.
Immer wieder bewahrheitet sich das 

alte Sprichwort, dass .Undank der Welt 

Lohn ist.

Achtung! Nikolo- und Weilinachtskarten 

in künstlerischer Ausführung sind en gros 

und en detail zu haben in der Papierhand­

lung Béla Bartunek, in Güssing.

A U S  NAH  UND FER N .
Danksagung.

Neue Spenden für das Kriegsmuseum.

Herr Josef Derkits Grossmürbisch drei 

Feldkorrespondenzkarten, 1 Kriegsring (1914)

2 Photographien (Reservespitäler Troppau 

und St. Pölten), Herr Hermann Táncsics 

Güssing 1 Bajonett, 1 Sturmmesser, 1 Infan- 

teriegeschützgranate, 1 Feldflasche und 2 
Photographien vom Felde, Herr Graf Michael 

von Hadik Jakobshof 2 Kriegsalbume mit 

326 Bilder aus dem Krieg, Herr Alexander 

Kovács Güssing 1 Legitimationskapsel, Herr 

Anton Kiss Strem 130 Kriegsnotgeid, 20 

Kriegsansichtskarten, Herr Peter Sommer 

Kleinmürbisch 1 ital. Bajonett, 1 Infanterie­

geschützgranate, 14 Photographien vom Felde 

(Heldenfriedhof des 11. J. R. vor Assiago,

S. M Kaiser Kail und General Wurm in 

Serana, deutsche Kanonenbatterie „Backhaus“ 

der Kanonenabteilung Frohreich, Monte Ro­

ver mit ital. Gräbern, die erste Aufstellung 

des 41 cm Mörsers bei Biadsliny 14./I. 1915, 

gefallener Russe vor der Stellung, 47. preus- 

sische Division in Galizien, Kommando vor 

Tarnow 1915, Drahtverhaue am Ufer des 

Gardasees 1917, etc.) Herr Johann Mikovits 

Güssing 1 Bajonett, Herr Leo Glaser Güssing 

5 Ansichtskarten aus Adessa 1918 (Inf. R. 

Nro. 24, k. und k. Feldart. R. 150.

Für die gütige Übermittlung dankt

P. Deák Flórid, Güssing.

Kittsee. Autobrand. Am 31. Oktober 

verbrannte nächst der ungarischen Grenze 

das den Brüder Cilek gehörige Personenauto 

M 513, welches von den Chauffeur Franz 

Hecz gelenkt wurde. Die Ursache dieses 

Brandes ist nach Angabe des Chauffeurs auf 

eine Fehlzündung beim Motorzurückzuführen 

Der Schaden, den die Gebrüder Cilek erlei­

den, erscheint durch die Versicherung ge­

deckt.
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Deutsch-Schützen. Bienenzucht­

vortrag. Am 30. Oktober hielt über Ansu­

chen der Vereinsleitung des Bienenzucht- 

verQityes, Wanderlehrer Lantos über Bienen­

zucht und Bienenbehandlung einen höchst 

interessanten und lehrreichen Vortrag. Für 

die zwei Stunden hindurch andauernde Be­

lehrung sprechen die Bienenzüchter der Ge­

meinde Deutsch-Schützen dem Vortragenden 

volle Anerkennung und ihren herzlichsten 

Dank aus.

Schulstuhlwahl in Güssing; Richtig­

stellung. Infolge eines Versehens in unserer 

Druckerei blieb in der unter diesen Titel 

in unserer vorigen Nummer gebrachten Nach­

richt ein Name der gewählten Schulstuhl- 

mitgiieder aus und holen wir dies hiemit 

nach. Nämlich wurde Herr Josef Janisch 

Fleischhauer und Selcher an siebenter Steile 

gleichfalls zum Schulstuhlmitglied gewählt.

Stegersbach. Liedertafel Der Ge­

sangverein „Stremtal“ in Stegersbach hielt 

unter Mitwirkung des Musikvereines am

11. November im Gasthofe Bauer seine dies­

jährige „Herbstliedertafel“ verbunden mit 

Theatervorstellung ab. Schon um 7 Uhr 

abends war der grosse Saal bis aufs letzte 

Plätzchen dicht besetzt und der gutgeschulte 

Musikverein eröffnete mit seinen schönen 

fesselnden Weisen den Reigen der Vorträge. 

Es folgten nun abwechselnd Gesang und 

Musik, wofür immer reichlicher Applaus 

folgte. Besonders grossen Erfolg erzielten die 

beiden Liederchöre mit Klavierbegleitung 

„Das Zigeunerleben“ und der „Holzhacker­

marsch“, welche auf allgemeines Verlangen 

sogar zweimal gesungen wurden. Äusserst 

gelungen waren die beiden Theaterstücke 

„Fürs Buckelkrax’ntragen“ und „Das Räu- 

scherl“ und standen die einzelnen Darsteller 

wirklich auf der Höhe des Spieles. Um 11 Uhr 

begann der Tanz und spielte das bestreno- 

mierte Streichorchester Vollrnann aus Neu­

siedl die flottesten Tänze bis zum Morgen­

grauen. Zu dieser heiteren Stimmung trug 

besonders die weit und breit bekannte, gute 

Küche und Keller des Hoteliers Hugo Bauer 

bei. Bravo, ihr wackeren Sänger der Musika 

haltet fest zusammen und eine schöne Zu­

kunft wirkt Euch entgegen. K.

Halbturn. Hütet die Kleinen! Am 26. 

Oktober kurz vor Mittag hatte die Besitzerin 

Theresia Schneider in einem Waschbecken 

Kleie als Schweinefutter mit heissem Wasser 

abgebrüht. Als sie zum Ofen ging, fiel ihr 

zweijähriger Stiefsohn in die heisse Kleie und 

zog sich schwere Brandwunden zu, dass er 

5 Tage darauf verschied.

Breitenbrunn. Brand. Am 2. Nov. 
brannte eine nächst Breitenbrunn stehende 
Futterrohrtriste mit 120 Rohrgarben ab. Der 
Besitzer Landwirt Anton Kostner, erleidet 
einen Schaden von ca. 200 S. Die Triste 
dürfte böswilligerweise in Brand gesteckt 

worden sein.

D.-Schützen. Obstverpackungskurs. 

Landesobstbauinspektor Dr. Bodó hielt am 

25.-26. Oktober im Raume des Obstbau­

vereines einen Obstverpackungskurs ab. Der 

Vortrag, wie auch die Art der Verpackung, 

welche in ganz Österreich einheitlich durch­

geführt werden soll, erweckte in den zahlreich 

Erschienenen lebhaftes Interesse und wurde 

der Vortrag mit grösster Aufmerksamkeit 

verfolgt. Der Kurs wurde mit der Begrtis- 

sungsrede des Vereinsobmannes, des allbe­

kannten Obstzüchters, Sebastian Wieszler 

eröffnet. Nach Abschluss des Kurses sprach 

Ökonomierat und Landtagsabgeordneter Josef 

Wächter dem Landesobstbauinspektor im 

Namen des Vereines vollsten Dank aus.

Rehgraben. Brand. Am 3t. Oktober 

brach im Schweinestalle des Kleinhäuslers 

Karl Takács ein . Feuer aus, welches diesen, 

den Dachstuhl des Hauses, ferner Vorräte 

und landwirtschaftliche Geräte einäscherte. 

Auch zwei Schweine kamen in den Flammen 

um. Takács erleidet einen beträchtlichen 

Schaden, -da er nur mit 1500 S versichert 

ist. Spielende Kinder dürften den Brand 

verschuldet haben. Dem tatkräftigen Eingreifen 

der Ortsbewohner und der Ortsfeuerwehr ist 

es z* danken, dass das Feuer lokalisiert 

werden konnte.

Moschendorf. Abgängig. Der 13jährige 

Schüler Johann Seier ist seit 4. XI aus dem 

Elternhause abgängig. Er ist barfuss, mit 

grauer Kappe, braun und blau gestreiften 

Rock, brauner langer Hose und Blaudruckhemd 

bekleidet. Zweckdienliche Angaben wollen 

dem nächsten GerÄlarmeriepostenbekanntge­

ben werden.

Deutsch-Schützen. Vereinsunterlial- 

tung. Der vor kurzer Zeit hier gegründete 

Bienenzuchtverein, welcher darzeit schon 38 

Mitglieder zahlt, hielt am 29. Oktober in 

der Gastwirtschaft Sebastian Wiessler zu 

Gunsten seiner Vereinskassa eine mit Musik 

verbundene Tanzunterhaltung, welche für 

ausserordentlich gut bekennzeichnet werden 

muss.

Haus-, Villen- und 
Wirtschaftsbesftzer

erhalten

| G e l d von 9°|o
aufw. b e i m  e r s t e n  B e s u c h ,

eventuell Vorschuss.

Den ganzen Tag zu sprechen, auch an Sonn- 

und Feiertagen von 8— 12 Uhr vormittags.

Behördl. Hypothekenkanzlei

W ien, l ,  Schottenfeldgasse 3, Tür 2 4 ,

Gemeindeamt Güssing, Burgenland.
Zahl 1281 Güssing, am 16. Nov. 1927.

Kundmachung.
Behufs Neuanlage einer ^Heimatmatrik 

werden alle jene Personen, die in der Ge­

meinde Güssing, Burgenland das Heimats­

recht zu besitzen glauben, aufgefordert, bis 

längstens 1. Jänner 1928 das Heimatrecht 

unter Bekanntgabe nachstehend angeführter 

Daten im Wege des dem Aufenthalte nächst­

gelegenen Bürgermeisteramtes beim Ge­

meinderat der Grossgemeinde Güssing gel­

tend zu machen.

Auf Grund dokumentarischen Nach­

weises sind folgende Daten bekanntzugeben:

1. Vor- und Zuname.

2. Ort, Tag, Monat und Jahr der Geburt.

3. Beruf (Beschäftigung).

4. Stand, ledig, verheiratet, geschieden 

verwitwet.

5. Religion.

6. Name der Gattin sowie deren Mäd­

chenname.

7 Begründung des Heimatsrechtes 

(Abstammung, Diensteinteilung, Vereheli­

chung, Gemeinderatbeschluss).

8. Vor- und Zuname der Eltern.

9. Sämtliche Daten (wie 1 bis 8) der 

Familienangehörigen (Frau und Kinder).

Die Inwohner der Gemeinde Güssing 

werden aufgefordert, die im Hause zuge­

stellten Fragebögen binnen 8 Tagen im Ge­

meindeamte abzugeben.

Der Bürgermeister:

Artinger.

Kellnerlehrling
vom Lande wird sofort aufgenommen bei

Samuel Latzer, Gastwirt 
Güssing.

Gemeindehausverpachtuny.
Die Gemeinde Bocksdorf, Bezirk Güssing, 

Burgenland, verpachtet am 4. Dezember um

2 Uhr nachmittags das alte Schulhausgebäude 

an Ort und Stelle im Wege der öffentlichen 

Lizitation auf 6 Jahre, vom 1. Jänner 1928 

bis 31. Dezember 1933. Das Gebäude ist 

für jedes Geschäftslokal geeignet und besteht 

aus 3 Wohnzimmer, 1 Küche, 2 gross§ Schul- 

zimmer — alles unterkellert.— ferner ein 

Stall, 1 Scheuer, 1 Holzschuppe, 4 Schweine­

ställe, ein schöner Gemüse- und Obstgarten 

im Ausmass von 400 Klafter. Nähere Be­

dingungen liegen in der Gemeindekanzlei auf.

Die Gemeindevorstehung.

Versichert Eure F e c h s u n g  gegen Feuer!!!
Burgenländische Versicherungsanstalt
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Halbturn. Selbstmord. Am # Nov. 
#urde der Landwirtesohn Andreas Btt in* 
Stoffe von »einem Vater erhängt aufgefunden.

Musterdtlngerstättenaktio». Das Be-

zirksreferat Qüssirtg der bgld. Landwirt- 

sSdiaftskammer (Ing Pölz ) gibt uns folgendes 

Bekannt: Die Mosterdüngerstättenaktion wird 

iin Frühjahr des kommenden Jahres in noch 

g össerem Umfange zur Durchführung gelan­

gen und soll dabei in Jeder Gemeinde, wo 

«Sch noch keine Mu&terdäng er stätte samt 

Jaucfiengrube befindet, eine solche errichtet 

werden und zwar wird eine jedjfc mit S 150 

subventioniert, womit annähernd die Kosten 

fjHr den Zement gedeckt werden. Die MosJer- 

Státte samt Jauchegrube muss nach den An­

gaben des lartdw. Bezirksrefefenieu eiriclWet 

werden und kann in jeder Gemeinde nur eine 

derartige Musterdflngerstätte subventioniert' 

werden. Der Zwek der Subventionierung ist 

es eben, den übrigen Landwirten <fer Ge­

meinde ein- Muster voKuführeo Diesbezüg­

lich wird auf die Düngerstätle des Johann 

fcaukoviisch in Ebe rau 40, verwiesen und die 

•Landwirte «ngeladeu, diese Musterdüoget- 

«t£ft# die MO« Besitzern vollständig ohne jede 

fttiffritfe allein errichte* wurde and bei deren 

Errichtung Kosten für Zement und Eis.enstäb:e 

$,ewie Eisenrosle auf zitka S 2$) 2M stehen 

kommen, wobei der Sand, dessen Zufuhr und 

die Altjait — die Arbeiten und Zufuhren wu.r- 

4m  ip arbeitslosen Zetert geteSsUt —* nicht

IjerectvHtt wurden, gelegentlich7,ubjsieh%<yi. 

Anmeldungen für die S«l>veöí'ioüí<?ro*og ve# 

Musterdüngerstatten in solchen Gemeinde*, 

wo noch keine vorhandet stad, Wollen an 

das Bezirfesreferat Güssing gerichtet w*rde».

S C H U L T A S C H E N »
SIND Ä U SSERST  BILLIG Z U  H A B E «  Itt 0 6 R  

PA riERK A M D LU N O

BARTUNEK IN GÜSSING. 

A n k a u f s p r e i s  f ü r  S i l b e r  u n s  « O L D  i W i e n e r  R a u h f u t t e r m a r k t .

I

Mitesser - tSslige Haan * ßraw  fliare
! können Sie leicht selbe* beseitigen. Aaskunft 

i nmsonst.FehleraHgeben.Frfs Frida Kirchner, t 

Cannstatt E 3 Cbrisiofstr. 28 !

t Sflberkrone — 

l Eweikronenstück ~

I Fünfkronenstücfc —

I Gnldenstück —
1 Zweiguldenstüak —

Í Zehnkronen- Goldstück -

1 Zwanzigkronen-Goldstück

K 3.800

n.eoo
31.200

16.000

32.000

F30000

278.000

Wiener Pferdemarkf.
Kutscher pferde 600— 1200, teioftte Zug­

pferde 300— 1200, schwere Zugpferde <500— 

!400 per S»ück. SchläChterpfefde, Prima 

(Fobler\) 088-1Ű5, Sekunda 0'65 bis 0 80 

Extrem 0 00, Bankvteft 0 50 bis 0 SO, Wurst- 

vteh 0 30-0-40, SrhläcWereset O f lM M O  

ü pro Kilo Lebendgewicht..£ ....... .................—... | ■ T - I - -.1

Viehmärkfe in  S t  Marx.
Es aotiarten: Fteisscöwein'e tffö bis

2 25, Fettschweine I 96' bis 2'35 p-r Rfto 

Lebendgewicht.

Wohnung
ÖesSlfthend aus Zimmer und Köche witd ab 

j f. Jänner 1928 m  mieten gesucht. Zuschriften 

I «tote* Ä Baumeister0 «n die Verwaltung des 

I Blatte».

Rootklee (Esparsette) 0000—0 00, Steiref- 

klae 14 00— 17 00, Luzerne 0000-00.00, 

Berg-Wiesenheu 1200-1700, ral-Wiesenheu

13.00— 16 00, saures Heu 1300—00 00, Grum­

met 0000—00 00, Schaubstroh, (Flegel) 10.00, 

per Meterzentner.

In se ra te  in wserem Blatte baben stets 
grüsstefl m d besten Erfotgl

— !!e  Handelsangestellter
der Manufaktur-, Spezerei- and Eisen- 

feranche kundig, w ird per sofort aiif- 

genommen. Offerte an

FraflzKfrnbauer, M o s e ta rto rf, Filiale S tre u

*
SchSne
:: in dar Papierhandlung
B. Bartunek, Giissing.

NIKOLO
GESCHENKE

♦  ♦  

♦  ♦ 6 d ) u t r e q u i j i f e n
Wie Schulhefte, Schultaschen, Schreibfedern, Federsiiele, Griffel, Bieistifte, Farbstifte, Federkasten, 
Zirkel, Tintenstifte, Pastellkreiden, Ölkreiden, Schultafeln, Schwamme, Tinte, gummierte Glanz­
papierhefte, Zeichenhefte, Tusche in 8 Farben, Zeichen r appen, Notenheft* Wasserfarben, Pinsel, 
Reissbretter, Reissnögel, Liniale, Dreiecke, Radiergummi, Öleispiteer u. dergleichen, sowie alle

« R a p i e r *  u .  6 d ) r e i b o ? a r e n
wie Paekpapiere. Fettpapiere, Briefpapierie in Mappen und in Karton, Notitz und Geschäftsbücher 
Seiden und Kreppapier, Kanzlei und Geschäftspapier, Lösch , Paus- und Miilinelerpapie^ 
Durchschlagpapier. Durchschreibbücher, Tmtenz?euge aus Metall, Holz und Glas, Kanz<ei-£wirn 
Siegel lak, Briefordner, Brieftocher, Kunst- und Ansichtskarten liefert zu vorteilhaften Preisen!

Rapter* unb 6 d)r#lbmareHf)anblun0

Q 3 e la  < 8 a r t u n e f t ,  © ü f f i n g
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B esitz, W irtschaft, Haus oder Geschäft
jeder Art und überall verkauft, kauft oder 
tauscht man rasch und diskret durch den 
fast 50 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten

Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 
Wien, I., Weihburggasse 26.

Weitreichendste Verbindungen im In- und 
Auslande. Jede Anfrage wird sofort beant­
wortet. Kostenlose Information durch eigenen 

Fachbeamten. — Keine Provision..

G O SSING ER S PARKAS SA
G e g rün d e t im  Ja h re  1872.

E i g e n e s  V e r m ö g e  n :

S 100.000 =  1.000,000.000 öst. K.
Einlagen: über 10Milliarden Kronen.

Übernimmt Gelder gegen günstige 
Verzinsung auf Einlagebücher wie auf 

Kontokorrent.

Gibt Darlehen auf Hypotheken, Bürg­
schaftsschuldscheine, Wechsel und 

' Kontokorrent.

Mitglied der Devisenzentrale in Wien.
Dollar, ung. Kronen un'd andere auslän­
dische Valuten werden zum Tageskurse 

eingelöst.

Amerikanische Kreditbriefe (Scheck) 
werden zum Inkasso übernommen.

Vertretung des Norddeutschen Lloyd Bremen- 
• New-York.

S PAR K ASSA A K T IE N -G E S E L L S G H A F T  ! 
S T E G E R S B ÍG H ,

GEGRÜNDET \!*\ JA H R E  189).

.Übernimmt G e U ie j gegen, günstige 
4 .Verzinsung auf ■éinlagebticher * wiö auf

.. Kontokorrent.

.Gewährt Darlehen auf Wechsel u.sd 

^fConto-CorrentgegenSicIiersfL|!ung

Kauft und ve rk a jft ansläntiische
; : Valuien und M e n ,

-i-f
Übernimmt die Durchführung 

\ säm tlicher bankmässigen 
Transaktionen.

Strohwärerifabrik
Furagegeschäft, Holz- und Kohlenhandlung, 

glänzender Erwerb, an der Stadtgrenze Graz— 

Liebenau gelegen, 3 Minuten zur Tramway,- 

keine besonderen Fachkenntnisse notwendig. 

Familienverhällnisse wegen sogleich zu ver­

kaufen.

Anzufragen Adolf Berghofer, Liebenau

bei Graz. . .

B i l l i g e s  P r i v a t g e l d
beim ersten Besuch auch Wechselkredit ohne 
Einverleibung, wie auch Anstaltsgeld von

. .aufw. nur für

9 ° 0  W irtschaftsbesitzer,
auch Besitzer mit Schulden können noch 

Geld 'haben.

— Bürostunden vori 9—6 Uhr täglich. —

Behord!, konzessionierte Hypotheken- und 
B ea!itätenkanz!ei,W ien,!i.,Pra!8 rstrassei7

' Wiener Produktenbörse.
Weizen, inl., 395Q. bis 4050, ung*. 

Theiss 80/82 43,— bis 43-50, Roggen, inl., 
36 50 "bis 47, sonstiger ungar. 36 bis 36 75, 
Mais 26 75 bis 2775, Hafer, inl., '31'— 
bis 31 '50.

Der Kurs des Auslandsgeldes.
Nach der Notierung der Österr. Nationalbank.

10. November 1927.' Schilling.

Amerikán. Noten — ~  —  709 —
Belgische Noten*) — — — —•—
Bulgar. Noten — — —  — .—
Dänische „.Noten — — — — ■ —
Deutsche Goldmark — — 169.—
Englische Noten 1 Pfund — 34.54
Französische Noten — — 27.87
Holländische Gulden -— — — .—
Italienische Noten — — 38.73
Jugoslaw. Noten ungest. — 12 50
Norwegische Noten — — ' — .—
Polnische Noten — — — 79 56
Rumänische Noten — — 4.39
Schwedische Noten — — — .—
Schweizerische Noten — — 136,81
Spanische Noten — — .—
Tschechoslov. Noten — 21.02
Türkische Pfundnoten — — — .—
Ung. Noten**) —  — —  . 124.17

Die Kurse verstehen sich bei englischen 
Zahlungsmitteln für ein Pfund Sterling, bei 

• allen anderenWährungenfür^e 100 Währungs­
einheiten. ..

Ächtung, Landwirte! Bücher aus dér 

Scholle-Bücherei sind zu haben in der Papier­

handlung Bartunek, Güssing.

Generalkarte vom Burgenland im

Masse 1: 200.000. berausgegeben vom kar­

tographischen, früher Militärgeographischen 

Institut in Wien. Preis 23.000 K. Erhältlich 

in der Papierhandlung B. Bartunek, Güssing

HOLLAND-AMERIKAdlNIE
i I I I I I  V  I i U M  '< I I M  «  ! iS V  11 U  I I I  14 I I ÍE

UAuskünfte:  Wien, IV., Wiedenergürtel 12
É^rFtiii .V"- •jl (gegenüber der Südbahn) ;r

I l,. Kärntnerring 6., ,, und bei unserer
ZWEtáSTELtE FÜRj:Bgg(S£HLÄHP: B- 'BARTUNEK

iBHHÍHÉnMi

*

iFOrstliciia Kubierungsfabsllen, KubikbücherJ
'"sind wieder zu 'haben in #er Papierhandlung;] 

Bartunek, in Güssing; Pfeis 8-5Ö Sclűllifjg%- !

Ä-
ÜlfcE

Falzziegel una Mauereisi@1sg» 
runde BiebersciiwanzzlegeS,«:
:: grosse Drainageröhren.
Sämtliche Erzeugnisse sofort zu haben und w erdert^  
auf, Wunsch ins Haus gestellt Kulante Bedienung;!*,
Sesteliungen werden jeden T a $ ?i t  meinem Oastfiaus a n o e n o m m e n ^  ^
Samuel Latzer* Gaitir. HÜising1-
!«•<- 3$P&±h f c ]

i . y p p  v i m m  

1 7 k  il'tTyM
& 
111
».-> i

STimiiOM 
-— -  -  .̂ = %

Inl É Í ’M

T O

i f f f l  JIÄlliC5>W8fe W IM , W&-' 

TÄBELLEM, KÄTÄÜfäE, « 5 S U S M ,  
C©W!ES|TS SOWIE IL IIM  » ö t p

r r a w é i i
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